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MarcHunziker
Der Aktivist kämpft für die Schliessung
der Notunterkunft in Urdorf. Region

MartaDelgadoundPhilipp Sax
Die SP-Frau und der Parteilose wollen
in die Schlieremer Schulpflege. Region

Kommentar

Das Vakuum in der
Kommunikation
Eine externeUntersuchung zeigte: Im
Bundesamt fürGesundheit (BAG)
kriselte es in der Pandemie heftig.Die
interneKommunikation kamzu kurz.
Die neueDirektorinAnneLévy berei-
nigte nundie Strukturen. Alles, was
mit der Pandemie zu tunhat, ist intern
einer eigenenOrganisation unterstellt.
ChristineKopp leitet sie als «Innenmi-
nisterin».Nach aussen sollenBAG-
Fachleute kommunizieren.

Die Reform ist intern richtig. Das
BAGunterschätzt aber die Kommuni-
kation nach aussen sträflich. Auch
2021 dürfte weitgehend imZeichen
der Pandemie stehen.Man denke nur
an dieMutationen des Virus. Zudem
hat sich in den letztenMonaten in
Politik undVerwaltung ein kommuni-
katives Vakuumbemerkbar gemacht.

In der erstenWelle warenGesund-
heitsminister Alain Berset undDaniel
Koch vomBAGdie Identifikations-
figuren, die durch die Krise führten.
Das ist in der zweitenWelle anders.
Die Politik verlormit demHickhack
imHerbst zwischen Bund undKanto-
nen kommunikativ anKraft und
Ausstrahlung. Das zeigt sich exempla-
risch anGesundheitsminister Berset.
DemBAG fehlt eine Identifikations-
figur, die das kompensieren könnte.
Sobald Journalisten amPoint de
Presse auf Fachebene knifflige Fragen
stellen, schielen die BAG-Fachleute
zuMartin Ackermann, demChef der
wissenschaftlichen Taskforce. Auf ihn
blickt inzwischen auch die ganze
Schweiz.Weil er nüchtern, gradlinig
und ehrlich kommuniziert. Er ist zum
neuen «Mister Corona» geworden.

Othmar vonMatt
othmar.vonmatt@
chmedia.ch

Spital Limmattal
verschiebtEingriffe
Schlieren Umdie Intensivstationnicht
zusätzlich zu belasten, verschiebt das
Spital Limmattal zurzeit teilweiseOpe-
rationen,dienichtdringendsind. Stand
Montag war kein einziges Intensivbett
mehr frei. Während die Patienten laut
Mediensprecher Verständnis für die
Lage zeigen, ist sie für Ärzte und Pfle-
gepersonal schwierig und verursacht
Planungsunsicherheit. (vir) Region

Pflegelöhne:Bürgerlichezögern
Zürich DieLöhnedeskantonalenPfle-
gepersonals sollen steigen. Dafür
machten gestern im Kantonsrat SP,
CVP,Grüne,EVPundALDruck. Sie er-
klärteneinentsprechendesPostulat für
dringlich. Die schwierige Situation in
den Pflegeberufen habe sich mit der
Coronakrise noch zugespitzt, sagte Ja-
nine Vannaz (CVP, Aesch). Nun gelte
es, dieser Branche nachhaltig etwas zu
geben. Der Regierungsrat muss innert

fünf Wochen zu dem dringlichen Pos-
tulat Stellungnehmen.Dannentschei-
det erneut der Kantonsrat darüber. Al-
lerdings ist eine Mehrheit für höhere
Pflegelöhne imParlamentderzeit nicht
vorhanden. Die grossen Parteien im
bürgerlichen Lager zögern. Die SVP
warnte vor einem Schnellschuss, die
FDP will das Thema in Ruhe nach der
Coronakrise angehen und auch die
GLPwill abwarten. (mts) Region

Trump:Amtsenthebungeingeleitet
Amerika Die US-Demokraten haben
unter der Führung von Nancy Pelosi
zumzweitenMalnach2019einAmts-
enthebungsverfahrengegenUS-Präsi-
dentDonaldTrumpeingeleitet. Pelosi
sagte, Trump stelle eine «unmittelba-
reGefahr» fürAmerikader.Manmüs-
se rasch handeln.

Konkret werfen die mehr als 200
unterzeichnenden Abgeordneten
Trump vor, am 6. Januar in Washing-

ton einen «gewaltsamen Aufstand»
angezettelt zuhaben: einVorwurf, der
noch nie in der Geschichte gegen ei-
nen US-Präsidenten erhoben worden
war.

Ob Trump noch vor Ende seiner
Amtszeit am 20. Januar im Senat der
Impeachment-Prozess gemacht wer-
den kann und ob er auch danach noch
offiziell verurteilt werden könnte, ist
unklar. (chm) Ausland, Meinung

Fertig geschlottert, jetzt kommenSchneeundEis

So kalt wie in den vergangenen Tagen war es in den
letzten Jahren in der Schweiz nur selten. Die Eistage

sind (vorerst?) vorbei. Dafür folgen Schnee und gefro-
rene Strassen. Leben&Wissen Bild: Britta Gut (Zofingen, 11. Januar 2021)

Impfstoffe:BürgerlichePolitiker
sindfürdieWahlfreiheit
Da schon baldmehrere Vakzine erhältlich seinwerden, sollen die Bürger selber entscheiden können.

AndreasMöckli und Sven Altermatt

Derzeit können Impfwilligenichtwäh-
len, welches Coronavakzin ihnen ver-
abreichtwird.Dies sagendasBundes-
amt fürGesundheit unddieEidgenös-
sische Kommission für Impffragen.
BürgerlichePolitiker sinddagegenan-
derer Meinung. «Ich bin für die Mög-

lichkeit, dass Impfwillige unter den
verschiedenen Coronavakzinen wäh-
lenkönnen», sagtMartinBäumle,Na-
tionalrat derGrünliberalen.Natürlich
stelle sich die Frage derMachbarkeit,
insbesondere bei der Logistik.

Im Kanton Zürich sollen bis Mitte
März40000Personendieerste Impf-
dosis erhalten. Ab April sollen die Ka-

pazitäten hochgefahren werden. Die
angelaufene Impfaktion steht aber
bereits in der Kritik, weil sie zu spät,
zu langsamundzuunklar gestartetsei.

Derweil kriselt es in der Seuchen-
abwehr des Bundesamts für Gesund-
heit bereits seit Monaten heftig. Das
zeigte eine interneAnalyse,welchedie
RedaktionvonCHMediapublikmach-

te. Die neue Direktorin des Bundes-
amts, Anne Lévy, hat die ersten
100 Tage ihrer Amtszeit für einen
Umbau der Strukturen genutzt. Die
Spitze der Abteilung Übertragbare
Krankheiten – einst geleitet von«Mis-
terCorona»DanielKoch – soll vorerst
vakant bleiben. Kommentar rechts

Schwerpunkt, Region

RalphHamers
UBS-Chef will 40 Filialen
schliessen. Wirtschaft
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